Klimaschutz

Feuerwache mit moderner
Photovoltaikanlage

Rund 46.000 Kilowattstunden Strom pro Jahr werden dort
umweltfreundlich erzeugt

"Bei der Planung der neuen Feuerwache 5 in Lohausen hat die Stadt
Diisseldorf den Fokus nicht nur darauf gelegt, dass sie feuerwehrtauglich
ist, sondern auch darauf, dass modernste technische Losungen fiir einen
energieeffizienten Bau ausgewéhlt worden sind", erklirte Feuerwehr-
und Umweltdezernentin Helga Stulgies. Das Gebdude erfiillt dabei die
Anforderungen der Richtlinie der Europdischen Union zur Energieeffi-
zienz von Gebduden. Dem Neubau liegt ein energetisches Konzept nach
Energieeinsparverordnung (EnEV 2009) minus 15 Prozent zugrunde.

Die neue Wache leistet so einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz.

Eine der Besonderheiten des Hauses ist zum Beispiel, dass auf den
Flachdichern der Fahrzeughallen eine Photovoltaikanlage installiert
worden ist. Die Firma Naturstrom AG mit Sitz in Diisseldorf hat diese
Anlage mit einer Leistung von rund 51.000 Watt errichtet. Die Dachfld-
che dafiir hatte das Umweltamt Interessenten an Solarenergie zur Ver-

mietung angeboten.

Die Leistung der Photovoltaikanlage liegt bei rund 51 Kilowatt, die
durch 278 PV-Module mit einer Modulfliche von etwa 357 Quadratme-
tern in das 6ffentliche Stromnetz eingespeist werden. Die Anlage wird
jahrlich rund 46.000 Kilowattstunden fiir das 6ffentliche Stromnetz zur
Verftigung stellen. Das entspricht dem jahrlichen Stromverbrauch von
13 Durchschnitts-Haushalten. Mit einer Lebensdauer der Anlage von
mindestens 30 Jahren wird die Investition durch Naturstrom AG mit
rund 1,38 Millionen-Kilowattstunden einen erfreulichen Beitrag zum

Klimaschutz in der Landeshauptstadt Diisseldorf leisten.



Blasczok Jörg
Hervorheben

Blasczok Jörg
Hervorheben


-2

Durch die reibungslose Zusammenarbeit zwischen der Firma Natur-
strom AG und der Stadt Diisseldorf mit Umweltamt, Amt fiir Immobi-
lienmanagement sowie der Feuerwehr konnte das Projekt innerhalb von
nur vier Monaten von der ersten Ansprache bis zum Netzanschluss rea-

lisiert werden.

Schon vor einigen Jahren hatte sich die Landeshauptstadt das Ziel ge-
setzt, die Energieeffizienz von Gebduden zu steigern. "Damit soll die
Umwelt aktiv entlastet werden, denn weit iiber 50 Prozent des Energie-
verbrauchs von konventionell gebauten Gebduden geht tiber eine
schlecht oder gar nicht gedimmte Auflenhiille verloren", betont Helga
Stulgies.

Zum Energiekonzept der Feuerwache gehoren eine gute Fassadenddm-
mung, Isolierverglasung, Griinddcher und eine elektrisch angetriebene
Wirmpumpe mit geothermischer Energiequelle (Erdwédrme). Die Rdume
des Neubaus werden mittels zentraler Liftungsgerite mit Warmeriickge-
winnung be- und entliiftet. Alle Rdaume verfiigen iiber eine Fufboden-
heizung mit niedriger Vorlauftemperatur. Aufenthaltsraume sind zusitz-
lich mit einer Deckenkiihlung ausgestattet. Die Beheizung der Fahrzeug-
hallen erfolgt durch eine Industriefuf}bodenheizung. Energiesparend
sind auch die Au8enleuchten der Parkplitze. Dort sind Lampen mit
LED-Technologie installiert. Im Innern der Feuerwache wird die Be-

leuchtung durch Prisenzmelder geregelt.

Hintergrund: Technische Daten Feuerwache 5

Das Gebdude hat einen Bruttorauminhalt von 16.886 Kubikmeter, die
Grundstiicksgrofle betrigt rund 14.430 Quadratmeter ohne Zufahrtsstra-
Be. Die Fahrzeughallen fiir sieben Feuerwehrfahrzeuge und fiinf Ret-
tungsdienstfahrzeuge sind 720 Quadratmetern grof3. Insgesamt 2.530
Quadratmeter wurden fiir Werkstitten, Waschhalle, Lager, Sozialrdume,

Schulungsraum und andere Betriebsrdume veranschlagt. Auf dem Hof
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ist eine Dieseltankstelle mit einer Bevorratung von 50.000 Liter Diesel-

kraftstoff, eine Ubungsfliche und die erforderlichen Pkw-Stellplitze fiir
die Feuerwehrangehorigen vorhanden. Die Heizungsanlage besteht aus
einer Erdwidrmepumpe, Sondenfeld mit 26 Erdwarmesonden mit einer
Lange von jeweils 145 Metern, einer Heizleistung von 260 Kilowatt und

einer Kiihlleistung von 95 Kilowatt.

(pau)





